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nein 
studiert, 
einen Gelehr 
gewisse Fortschri 
staurlicher Ausdaue 
ist er ein unerbittlich« 
morgens um sieben wi 
Universität harıt das Prot 
auf dem Weg zur Prüfung w 
Menschenfreundlichkeit für ar 
dritten Male ereignet, beschlief 
zuverlässigen jungen Kommilito 
eine Bar verschleppt. 
Onkel Martin zur Feie 
nun glückwunschgelade 
Kı- Ei R beschluß der Universif 
\\ ‚il x Gene ‘ 5 und erbittert erwartet 
' te PEN i j % schwingter Stimmung | 
Lebensbund mit einerı 
’ Neffen zu einem brau 
R die drei Photographien 
; ? von diesen zu nehmen 
des Armen. Es wird k: 
ganz andere, noch ur 
nur, daß er sie abeni 


Toni Mathis zählt zu jenen 
ndwilligen Naturen, die daran leiden, nie 
n zu können. 50 kommt es,’ daß er Zoologie 
veil sein vermöglicher Onkel Martin durchaus "roa 
us ihm machen möchte. Daß Toni dennoch in diesem Studium re 
‚acht, verdankt er seinem treuen Diener Haßler. Der büffelt mit er- u 2 2; 
t seinem jungen Herrn mit, und bei der Generalprobe zum Examen ? 
üfer. Denn heute ist wieder einmal das gefürchtete Examen, und schon 
yni sich vorsorglih in den Examensfrack. — Jedoch im Prüfungssaal der 
en-Kollegium vergebens auf das Erscheinen des Kandidaten Mathis. Der ist 
- seiner liebenswürdigen Charakterschwäche, nicht nein sagen zu können, erlegen. 
macht ihn seine große Stunde verpassen. Und weil sich dies nun glücklih zum 
; in seiner akademischen Würde getroffene hohe Kollegium, den so chronisch un- 
fu relegieren. — Den armen Toni haben inzwischen vergnügungslustige Freunde in 
ahnt noch nichts von seiner akademischen Ächtung und noch weniger davon, daß 
_ Examens höchstselbst in die Stadt gekommen ist und in Tonis Wohnung 
s Neffen harrt. Leider ist es auch Onkel Martin, der nun den Relegations- 
igegennimmt und, mit Hilfe des Lexikons, entsetzt. entziffert. Gebrochen 
den Sünder. — Der kehrt erst nächtlicherweise und in bedenklich be- 
Onkel Martins begreifliher Zorn erschöpft sich nicht in Vorwürfen. Ein 
gischen Gefährtin scheint ihm das letzte Mittel, seinen willensschwachen 
en Mitglied der menschlichen Gemeinschaft zu machen. Und da er gerade 
' Blankmädels bei sich hat, stellt er Toni kurzerhand vor die Wahl, eine 
Auch jetzt vermag Toni nicht nein zu sagen. Da erbarmt sich das Schicksal 
der gefürchteten Drei, sondern eine vierte. Eine 
nnte — Toni weiß nicht einmal den Namen; 
ı Zirkus Zarafti treffen soll. Aber um diese 
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nicht nurVerwirren 

des. Toni hat plötzlid: 

ein Ziel— undschondasalleir 

lockt seine bisher schlummern 

den Energien aus ihrem Dornrös 

chenschlaf. Vergeblich aber erwarte 

Toni die junge Unbekannte vor denr 

Zirkuseingang. Endlich entdeckt er si« 

drinnen, aber nicht unter den Zuschauern 

sondern — hoch oben in der Zirkuskuppel: an 

Trapez! Es ist Bianca Zaratti, die Tochter de‘ 

Zirkusdirektors. Ein Liebesroman beginnt. Un« 

alles wäre in schönster Ordnung, wenn nicht de 

Vater, Direktor Zaratti, Toni kurzerhand vor die Tü 

setzte. Seine Tochter gibt er nur einem Artisten zu 

Frau, damit Punktum. — Den alten Toni, der nie nei» 

sagen wollte, hätte eine so kategorische Abfuhr vielleic“ 

erschreckt. - Den neuen, von Liebe beflügelten, verma 

nichts mehr zu schrecken. Es ist kein leichter Leidenswe 

der seiner harrt. Er muß Artist werden! Und es beginr 

für ihn — und seinen treuen Haßler, der alles mitmacht - 

eine bittere Lehrzeit, in der er sich in allen Sparten de: 

Artistenberufes ergebnislos versucht. — Alles miblingt. So 

ihm sein Stern und Traumbild, Bianca, unerreichbar bleiben 
Schließlich soll er sogar 
„Löwenbändiger‘ wer- 
den. Erleichtert atmet 
Toni auf, als ihm ein 
alter Artist sagt, daß es 
sich nicht um wirkliche 
Löwen handeln müs- 
se, sondern — um 
Clowns in Löwen- 
fellen.- ArmerToni! 


Gerade jetzt, wo endlich 
‚alle Schwierigkeiten überwunden 
"scheinen, lauert dasUnheil! Da ist derrach- 
süchtige Dompteur Carasso, der damit gerechnet 
hatte, Schwiegersohn und Nachfolger des Direktors 
Zaratti zu werden. Voll Tücke sperrt eram Abend der 
Vorstellung dieLöwenclowns ein und —... Auf- 
‚geregt sitzt Onkel Martin in der Loge. Als : 
"kühner Dompteur trittToni unter die Bestien. "= 
‚Und weiß der Himmel, es geht! Es geht sogar ni. 
'ortrefflich; die Berberlöwen exekutieren ihr Pro- 
amm wie vorgeschrieben, und stürmischer Beifall 5 
mtost den unerschrockenen Raubtierbändiger. — 
‚Bis der, fast am Schlusse, jählings entdeckt, daß es 
nicht seine in Löwenfelle gehüllten Freunde sind, die 
er vorgeführt hat, sondern — die echten Löwen, die 
‚anStelle dervermummten Clowns der böseCaraso 
‚in die Manege gelassen hat! Und nun dient — grau, 
same Ironie! — das panische Entsetzen, das den ar 


uberallt, 


‚dem ergötztenPublikum zum Anlaß zu neuem Beifallsjubel. Es nimmt 
Tonis verzweifelte Fluchtversuche für eine besonders hübsche Schluß- 

pointe seines aufregenden Programms. — Es fließt kein Blut. Auch die 
letzte renitente Bestie zieht es vor, in ihren Käfig zurückzukehren. 
Jubelumtost, wenn auch noch sichtlich bleich, steht Toni lebend in der 

£ nun wieder bestienfreien Manege. — 

‚ Er hat Direktor Zaratti überzeugt. 
„il Er ist würdig,. seine Bianca 
Fr heimzuführen. Der Vielge- 
prüfte kommt zu seinem 
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N Glück — er hat es sich 
a. „) verdient. j 


So ein Regenwurm hat’s gut 
Musik: Heinz Sandauer Worte: Erich Meder 


So ein Regenwurm hat's gut, 
So ein Regenwurm hat's fein, 
Ach könnt ich doch ein Regenwurm, 
Ein Regenwürmchen sein! 
So ein Würmdhen hat kein Blut, 
$o- ein Würmdhen hat kein Herz, 
Drum fühlt ja so ein Regenwurm 
Auch keinen Liebesschmerz/ 
Dodı bei mir im Innern, 
Da tobt ein wilder Sturm, 
Ich möchte höflicıst daran erinnern: 
Ich bin kein Regenwurm! 
Refrain 
So ein Regenwurm hat's gut, 
So ein Regenwurm hat's fein! 
Ach könnt ich doch ein Regenwurm, 
Ein Regenwürmdhen sein! 
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